
Besprechungen

Dıie ZANZ alltäglıiche Freiheit. Christentum ZW1- U1l suchen, könnten S1e Kırche als Ort der Frei-
schen Iraum und Wıirklichkeit. Hg. Konrad eıt un! Befreiung ertfahren.“ Eıne nähere Be-
FEIEREIS, Georg HENTSCHEL, Claus MAÄRZ. stımmung dieses Verhältnisses VO menschlicher

Freiheit un! kırchlicher Autorität unternımmtLeıipzıg: Benno 1993 158 (Erfurter Theologı-
sche Studıien. 65.) Kart 48 ,— Wıilhelm Ernst moraltheologischem (5@e-

Ungläubiges Staunen stand Anfang. Mıt e1- sichtspunkt. Angesiıchts der „tiefen geistigen
HE Scherenschnıitt wurde 1989 nıcht 1L1UT der Grundlagenkrise“ Kasper) sieht die Kırche
Zaun 7zwischen Ungarn un! ÖOsterreic Z61- eiınem Grundsatzgespräch mıt der postmoder-
LreNNT, sondern auch der Eıserne Vorhang durch- 11C  . Gesellschaft herausgefordert. Wenn die Kır-
löchert. Seitdem hat sıch dıe Welt grundlegend che für die „Wahrung des Humanum 1n der Zl
geändert. Zum Innehalten bleibt se1t der eut- kunftskultur“ eıntrete, habe sS1e be1 ıhrer Verkün-
schen Vereinigung wenıg eıt. Daher verdient dıgung auch berücksichtigen, da: eın
der 1ın Leipz1g erschienene Band, der die Beıträge „stufenweises Hıneinwachsen“ 1n „tiefere sıttlı-
eıner Theologischen Woche 1n Erfurt sammelt, che Einsichten“ gebe. Mıt Zukunftsperspektiven
besondere Aufmerksamkeit. Darın tinden sıch sıch auch der Beıitrag „Kırche auf dem Weg
namlıch philosophisch-theologische, sOZ1010g1- 1n eın Jahrtausend“ auseinander. Der DPa-
sche un hıstorısche Analysen, dıe Einblicke iın storaltheologe Franz Georg Friemel schildert
ein vielen och wen1g bekanntes gesellschaft- darın, da die beıden Konfessionen durch OT:
lich-relig1öses „Neuland“ erlauben. tentliches Schweigen“ DDR-Zeıten quası 99'

Fuür Thomas Gertler älst sıch die haufıg kon- kommuniziert“ worden selen. Sogar Anzeıgen
statıerte „Glaubenskrise“ 1mM (O)sten Deutschlands mıiıt christliıchen Symbolen 1ın Zeıtungen
1Ur innerhalb eınes weıteren Horıizonts begriff- lange tabıu Aus dem verınnerlichten Status eıner
ıch tassen. Der Jesuit 1ST überzeugt: Dıiese funda- „Subkultur“ velte 6S jetzt herauszukommen.
mentale Krise habe 1n weıt radikalerem Ma(ße Denn Kırche se1 gefordert, sıch den drängenden
ETrST die Ungläubigen orıentierungslos gemacht. Fragen der Offentlichkeit (Kırchensteuer, Relig1-
1€ Gläubigen durften sıch während der Wende onsunterricht, Seelsorge Soldaten) stärker

stellen un: sıch „auf dıe Suche nach den Suchen-1n ihrer Kritik realen Soz1ialısmus bestätigt
hen“, würden jetzt aber „durch die schon länger den begeben“.
andauernde Krıse des Christentums wıeder e1n- Der materialreiche Band nthält keıine Fern-
geholt“. In der Sıtuation iıhrer Sonderrolle diıagnosen, sondern konturenreiche Nahautnah-
als Wıderpart des soz1alıstischen Staates beraubt, 111E1]1. Für viele Flüchtlinge 1Ur eıne Art „ZW1-
musse 6S ylaubhafter kırchlicher Verkündigung schenstation“ (Josef Pılvousek) autf dem Weg 1n
arum gehen, Gott 1in der säkularısıerungsresi- den Westen, hat sıch ach den Worten des Dog-
STeN individuellen Sphäre des Menschen ZU!T matikers Lothar Ullrich 1n der DDR mıiıt Erfurt

als Zentrum doch eıne authentische Art katho-Sprache bringen und eıine Wahrnehmungs-
zunahme ermöglichen. Welche „Wege ZU!T lisch-theologischen Denkens entwickelt. Der 1N-
Transzendenz“ 1n der jetzıgen Sıtuation ber- teressierte Leser findet 1m Anhang des Buchs
haupt gangbar erscheinen, untersucht Konrad eıne umtassende Übersicht VO Erfurter Publika-
Feijereis dem Tiıtel „Dıie Christen un: die tıonen, die unterstreichen, da{ß AUS den
‚Anderen Aufgrund der grundsätzlichen Of- Bundesländern bemerkenswerte wıssenschaftlı-
enheit des Menschen für das Heılıge gehe che Beıträge Stammen. Brose
jetzt darum, uch nıchtgläubigen Zeıtgenossen
den Schatz eıner zweıtausendjährıgen christli- FISCHER, Georg HASITSCHKA, Martın: Auf dein
chen Tradition zugänglıch machen. Der Mut, Wort hın. Berufung un: Nachtfolge 1n der Bıbel
‚chrıstlıche Gymnasıen eröffnen“, se1 dabe; Innsbruck: TIyrolıa 1995 150 Kart. 29,—
„eIn hoffnungsvoller Anfang“. ber: „Es tate Klerikalismus tragt nıcht die Farbe Schwarz.
uns :  ÜL o1bt der Erturter Philosoph beden- Es o1bt das Phänomen des semantıschen Klerika-
ken, „UMSCIC Kıiırche Ööfter eiınmal mi1t den Augen lismus: Begriffe werden für eiıne bestimmte
der ‚Anderen‘ sehen. Ich glaube, S1Ee würden Gruppe exklusıv beansprucht der eıner solchen
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